
108 Dr. Ing. Hugo Th. Horwitz,

und her gehend, erfolgt 124 . Auch hier rotiert aber der zu bearbeitende Gegen
stand (das Werkstück), und jedes an seine bereits rund geformte Oberfläche
herangeführte spitze Werkzeug ruft sofort eine leichte rinnenartige Einkerbung
in Form einer Kreislinie hervor. Ebenso bringen Werkzeuge, deren scharfe
arbeitende Kante nach einer bestimmten Kurve geformt ist, auch hier einen
Rotationskörper mit der Kurve als Erzeugende zustande. (Vgl. S. 749 [,,An-
thropos“ 1933].)

Der Arbeitsvorgang beim Drehen wurde hier an einer Drehbank er
läutert, bei der sich das Werkstück außerhalb der beiden Lager befindet. Die
ursprüngliche Form der Drehbank scheint aber eine Gestaltung aufzuweisen,
bei der sich das Werkstück innerhalb der beiden Lager dreht. (Abb. 31,
Tafel IV.) Diese Form eignet sich besonders gut zur Bearbeitung länglich-

Abb. 30. Japanische Drehbank aus „Ehon tekin orai“ (Enzyklopädisches
Bilderbuch für Kinder) von Hokusai.

zylindrischer Stücke, an denen dann alle möglichen Verzierungen: Rillen,
Kugeln, Halbkugeln usw. angearbeitet werden können. In diesem Falle bildet
das Werkstück sehr häufig die Drehachse selbst; ihr Antrieb erfolgt entweder
unmittelbar durch eine herumgewundene Schnur oder unter Zwischenschaltung
eines kleinen Röllchens, das auf das eine Ende des Werkstückes aufgezogen
wird.

Mit diesem Gerät kann man auch bequem bohren, und es ist wahr
scheinlich, daß die Drehbank nicht von der Töpferscheibe, sondern eher vom
Bohrer herzuleiten ist. Beim Bohren auf einer solchen Drehbank wird der

Bohrkopf (die Bohrspitze) auf ein Ende der Achse gesteckt und das an dieser
Stelle befindliche Lager durch das Werkstück ersetzt, in das man das Loch

124 Die moderne Technik hat auch große Drehbänke mit senkrecht stehender Achse,
sogenannte Karusseldrehbänke, geschaffen. Die Lage der Achse ist also nicht ent
scheidend; bei einfachen Drehbänken liegt sie jedoch immer horizontal.


